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D ie Tagesordnung für die
Bundesfachgruppe war so

umfangreich wie nie: Rund 40
Einzelthemen galt es zu behan-
deln. Genügte beispielsweise bei
den Themen Manipulationen an
Gasleitungen bzw. Dämmung
von Rohrleitungen, daß man ei-
nen kurzen Sachstandsbericht
über die laufende Arbeit der ent-
sprechenden Fachausschüsse
gab, so ließ sich dagegen das
Thema Schäden mit EPDM-Ar-
maturenschläuchen nicht in Kür-

ze streifen. So viel zu diesem
Punkt: Gespräche mit Sachver-
ständigen und Herstellern sind
noch nicht abgeschlossen, er-
reicht werden soll jedoch, daß
zukünftig nur Schläuche mit
Aufdruck „geprüft nach DVGW-
Arbeitsblatt W 270“ bestim-
mungsgemäß eingesetzt werden.
Sind entsprechende Beratungen
abgeschlossen und haben eine
alltagstaugliche Lösung er-
bracht, wird dies auf diesen Sei-
ten zur Kenntnis gegeben. Auch

zahlreiche andere Themen kön-
nen nicht detailliert erörtert wer-
den, denn das hieße den Rahmen
der Bufa-Berichterstattung zu
sprengen. Deshalb werden in
nächster Zeit einzelne Punkte
gesondert herausgestellt.

Partnerschaften
in der Kritik
An Themen mit Anspruch auf
Dringlichkeit besteht kein Man-
gel. Der Bufa-Vorsitzende Rolf

Richter hielt damit nicht zurück. 
Konkurrenz erwachse den Fach-
betrieben durch Gasversor-
gungsunternehmen in einigen
Regionen, die ihr Leistungs-
spektrum in Richtung Kunden-
bindung auszudehnen versuch-
ten – ungeachtet der vereinbar-
ten Marktpartnerschaft zwi-
schen Fachhandwerk und
Energieversorger. Auch einige
große Kesselhersteller sind da-
bei, sich alternative Absatzmög-
lichkeiten zu eröffnen, die im
Gegensatz zu erklärten Verein-
barungen stünden (z. B. in der
Region Kiel). Nicht hinzuneh-
men sei auch die Absicht der Mi-
neralölwirtschaft, für häusliche
Feuerstätten nicht weniger als
drei Heizöl-Qualitäten zu ver-
markten. Dies werde zwangs-
läufig zu Verwechselungen mit
entsprechenden Betriebsstörun-
gen kommen und die Mitglieds-
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Themen-Marathon
Vertreter aller Lan-
desverbände trafen
sich am 22./23. Okto-
ber 2002 zur Bufasit-
zung in St. Augustin,
um wichtige Themen
und Entwicklungen
in den Bereichen Sa-
nitär, Heizung und
Klima zu erörtern.

ZVSHK-Hauptgeschäftsführer
Michael von Bock und Polach
(Mitte hinten) unterstrich die 
Bedeutung von Aus- und Weiter-
bildung für die Mitgliedsbetriebe

Tagesordnung der Bufa

● Überarbeitung TRGI
● Manipulation an Gasleitun-

gen
● Inspektion und bedarfsorien-
tierte Wartung 
● Handling der Regelwerke in
der Trinkwasser-Installation
● Überarbeitung der DIN 1986-
3 Entwässerungsanlagen – Be-
trieb und Instandhaltung
● Check für Entwässerungsan-
lagen
● Check für Trinkwasseranla-
gen
● Neue europäische Anwen-
dungsnormen für Heizungsan-
lagen: DIN EN 14336, DIN EN
12171, DIN EN 12831

● Schallschutz, Sachstand zur
DIN 4109-10 und VDI 2715
● Schutz vor Steinbildung in
Heizungsanlagen
● Schäden mit EPDM-Arma-
turenschläuchen
● Dämmung von Rohrleitun-
gen
● Innenliegende Zirkulations-
leitungen
● Leckortung und Schadensbe-
seitigung
● Zusammenarbeit mit dem
Schornsteinfegerhandwerk
● Lüftung von Wohnungen so-
wie Anforderungen der neuen
DIN 1946-6
● Hygienische Anforderungen
an die Luftqualität (neue DIN
1946-4)

● Dezentrale Klimatisierung
● Architektur und Haustechnik
in Verbindung mit der EnEV
● Software Der Gebäudeener-
gieberater 
● Arbeiten an Kälteanlagen
● Schuldrechtsmodernisierungs-
gesetz
● Neue VOB Teil B
● Allgemeine Geschäftsbedin-
gungen (AGB)
● Bauverträge
● Werkverträge
● Kaufverträge
● Gewährleistungsvereinbarun-
gen
● Werkstoffwahl nach der neu-
en Trinkwasserverordnung
● VOB ATVen, Sachstand zur
DIN 18379, DIN 18380 und

DIN 18381
● Entsorgungskonzepte bei
Verpackungen
● Heizungsgemeinschaftswer-
bung MOVE
● Sanitär-Gemeinschaftswer-
bung 
● Handwerkermarke 
● Demographischer Wandel
● Neue Meisterprüfungsver-
ordnung
● Zukünftige Ausbildungsver-
ordnung
● Überbetriebliche Ausbil-
dung für Installations- und 
Heizungsbauer
● Kooperation zwischen ZV-
SHK und ZVEH (§ 7a-Ein-
tragung in die Handwerks-
rolle)
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betriebe zu unrecht der Kritik
durch die Betreiber aussetzen,
warnte Rolf Richter. Die wirt-
schaftliche Lage der SHK-Be-
triebe sei nach seiner Erkenntnis
auf die gesamte Republik bezo-
gen extrem unterschiedlich.
Während einige von einer guten
Auslastung sprächen, befänden
sich andere im schlechtesten
Jahr seit Unternehmensgrün-
dung. 

Resonanz läßt 
zu wünschen übrig
Die Bundesfachgruppe beschäf-
tigte sich mit Themen, die einen
Stammplatz in der Tagesord-
nung innehaben, dennoch ver-
blüffend wenig Resonanz an der

Basis finden. Beispiel War-
tungsaktivitäten: Jüngste Befra-
gungen im Rahmen der Hei-
zungsgemeinschaftswerbung ha-
ben gezeigt, daß gerade mal 
40 % der Fachbetriebe bei der
Neu-Installation einen War-
tungsvertrag anbieten, statt die-
ses Marketinginstrument konse-
quent einzusetzen. Ein anderer
Dauerbrenner wird endlich zu-
friedenstellend verabschiedet
werden können: Das seit Jahren
in der Bearbeitung befindliche
Merkblatt Schallschutz plus 
eine erläuternde Fachinformati-
on für die SHK-Betriebe sind in
der abschließenden Bearbeitung
und werden zur ISH verfügbar
sein. 

TD

Prof. Armin Rogall zeigte Chancen auf, wie SHK-Fachunternehmer 
und Architekten gemeinsam die Energieeinsparverordnung umsetzen
können

■ Heizungstechnik
Durch Frostbrief 
absichern
Mit Beginn der kalten Jahreszeit
können sich vielfältige Situatio-
nen ergeben, die das Versenden
eines Frostbriefes an den Bau-

herrn rechtfertigen. Beispiels-
weise wird vom Kunden der
Wunsch geäußert, daß die in ei-
nem Neubau teilweise installier-
te Heizungsanlage möglichst
vorzeitig in Betrieb genommen
werden soll – zum Schutz vor
dem zu erwartenden Frostwetter.
So wünschenswert die nötige
Wärme auch sein mag, so wich-

tig ist die rechtliche Absicherung
für den Fachbetrieb. Läßt sich
noch keine Gesamtabnahme der
Heizungsanlage realisieren, so
sollte vor Inbetriebnahme durch
eine ordnungsgemäße Teilab-
nahme der sogenannte Gefah-
renübergang auf den Bauherrn
vollzogen werden. Will sagen:
Wird beispielsweise eine Kom-
ponente der bereits abgenomme-
nen Heizungsanlage nach die-
sem Zeitpunkt beschädigt, liegt
dies nicht mehr im Verantwor-
tungsbereich des SHK-Betrie-
bes. Im nebenstehenden Entwurf
eines entsprechenden Frostbrie-
fes sind die wichtigsten Punkte
aufgeführt. Um es organisierten
Innungsbetrieben möglichst ein-
fach zu machen, hält der ZV-
SHK das Schreiben im internen
Bereich des SHK-Portals www.
wasserwaermeluft.de als Word-
Datei zum Download bereit.

■ Vertragsrecht
VOB 2002 kann jetzt
vereinbart werden
Die neue Verdingungsordnung
für Bauleistungen (VOB) ist im
Bundesanzeiger Nr. 209a am 29.
Oktober 2002 veröffentlicht
worden. Damit kann die 2002er-
Version der VOB Teil B zwi-
schen privaten/gewerblichen
Auftraggebern und -nehmern ab
dem 30. 10. 2002 vereinbart
werden. Die neue VOB und die
vom ZVSHK zusammengestell-
ten Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen für Bauverträge sind
beim Strobel-Verlag, Telefax 
(0 29 31) 89 00-58 als Faltblatt
zu je 50 Stück für ca. 20 Euro
erhältlich. Wie das Bundesbau-
ministerium mitteilt, werden die
VOB Teil A (Vergabebestim-
mungen) und die VOB Teil B
(Vertragsbestimmungen) im Ge-
schäftsverkehr mit öffentlichen
Auftraggebern erst nach Veröf-
fentlichung der novellierten Ver-
gabeverordnung und nach Ein-
führungserlassen von Bund und
Ländern angewandt. Dies ist
voraussichtlich Ende November
2002 der Fall.

Der Frostbrief
steht für Innungs-
mitglieder zum
Download unter
www.wasser-
waermeluft.de
bereit



■ Betriebswirt
Neue Kurs-Termine
Seit Jahren engagiert sich das
Berufsförderungswerk des
SHK-Handwerks für die Zusatz-
ausbildung zum Betriebswirt des
Handwerks. Folgende Maßnah-
men sind geplant: 
Karlsruhe: (Vollzeitlehrgang)
vom 3. 2. 2003 bis 15. 5. 2003,
Anmeldung direkt in der Hein-
rich-Meidinger-Schule, Telefon
(07 21) 13 34 90-0.
Hannover: (Teilzeitlehrgang
dienstags) von März 2003 bis
Juni 2004
Stuttgart und Bayreuth: (Teil-
zeitlehrgänge 14tägig Freitag/
Samstag) von März 2003 bis
Juni 2004. 
Nähere Informationen gibt das
Berufsförderungswerk des
SHK-Handwerks e.V., Am Neu-
en Markt 11, 14467 Potsdam,
Telefon (03 31) 74 38 16-0. Die
Zugangsvoraussetzungen sind:
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Techniker- oder Meisterausbil-
dung und Tätigkeit als Inhaber
oder Führungskraft in einem Un-
ternehmen der SHK-Branche.
Vermittelt werden weitreichen-
de Kenntnisse in Recht, VOB,
Steuern, Kalkulation, Betriebs-
organisation, Finanzierung und
Marketing – oftmals Themen,
die in einer Meisterausbildung
auch behandelt werden, aller-
dings in einem Umfang, der zum
erfolgreichen Führen eines Be-
triebes kaum ausreichen dürfte. 

■ Werbemittel
Präsente ordern
Die Weihnachtszeit naht – und
damit wird es höchste Zeit für
die Bestellung von Kundenprä-
senten. Im SHK-Werbeartikel-
Katalog 2002 sind auf insgesamt
16 Seiten 60 Produkte enthalten,
mit denen sich der organisierte
Innungsbetrieb in Szene setzen

kann. Den Katalog hat jeder Mit-
gliedsbetrieb im Frühjahr durch
die ZVSHK-Aussendung erhal-
ten. Ein weiteres Exemplar gibt
es beim Zentralverband.

■ Mietrecht
Kaltwasservorlauf
contra Komfort
Dauert es zu lange, bis das Was-
ser in Bad oder Küche heiß wird,
dürfen die Bewohner des Hau-
ses die Miete kürzen. Ein ent-

sprechendes Urteil fällte das
Amtsgericht Köpenick/Berlin
(AZ: 12 C 214/00) unter Hin-
weis auf einen übermäßigen
Kaltwasservorlauf. In dem zu-
grunde liegenden Fall klagte der
Bewohner einer Mietwohnung
auf Minderung der Miete, weil
er zunächst rund zehn Liter kal-
tes Wasser durch die Armatur
laufen lassen mußte, bevor war-
mes Wasser verfügbar war. Der
Mieter bekam Recht. Dem Ge-
richt zufolge handelt es sich in
dem vorliegenden Fall klar um
einen erheblichen Mangel der
Mietsache. Der Vorlauf von
zehn Liter Kaltwasser liege rund
doppelt so hoch, wie es norma-
lerweise zu erwarten gewesen
wäre. Deshalb sei der Mieter be-
rechtigt, die Nettokaltmiete um
10 % zu kürzen. Würde der Man-
gel auch langfristig nicht abge-
stellt, so dürfe der Mieter den
Vertrag sogar fristlos kündigen,
hieß es aus Sicht der Richter.


